
Manfred Hildermeier. Geschichte der Sowjetunion 1917-1991: Entstehung und Nie-
dergang des ersten sozialistischen Staates. München: C.H. Beck Verlag, 1998. 1206 S.
DM 98,00 (gebunden), ISBN 978-3-406-43588-1.

Reviewed by Dietmar Neutatz

Published on H-Soz-u-Kult (May, 2000)

M. Hildermeier: Geschichte der Sowjetunion 1917-1991

Es gibt BÃ¼cher, die sich einer herkÃ¶mmlichen Re-
zension entziehen. Zu diesen Werken gehÃ¶rt das Opus
magnum des GÃ¶ttinger Osteuropahistorikers Manfred
Hildermeier, - die modernste und zugleich umfassendste
der am Markt befindlichen Gesamtdarstellungen der so-
wjetischenGeschichte. Ist es angebracht, an einer groÃen
Synthese, die mehr als 1200 eng bedruckte Seiten um-
faÃt, zu kritisieren, daÃ dieses oder jenes noch hÃ¤tte
berÃ¼cksichtigt werden sollen, ohne in die Rolle ei-
nes Besserwissers zu verfallen, der vor einem impo-
santen Bauwerk steht und bemÃ¤ngelt, daÃ hier ein
TÃ¼rmchen fehlt und man dort noch einen Erker hÃ¤tte
anbringen kÃ¶nnen? Im folgenden soll dennoch ver-
sucht werden, das Werk hinsichtlich einer solchen Syn-
these angemessen scheinender Kriterien zu beurteilen,
nÃ¤mlich hinsichtlich Konzeption, Gliederung und Be-
nutzerfreundlichkeit.

Gesamtdarstellungen zur russischen Geschichte von
den AnfÃ¤ngen bis in die Gegenwart hatten in den letz-
ten Jahren Konjunktur Vgl. Haumann, Heiko: Geschich-
te RuÃlands. MÃ¼nchen 1996. Kappeler, Andreas: Rus-
sische Geschichte. MÃ¼nchen 1997. HÃ¶sch, Edgar: Ge-

schichte RuÃlands. Vom Kiever Reich bis zum Zerfall
des Sowjetimperiums. Stuttgart, Berlin, KÃ¶ln 1996. .
Dazu trug nicht nur das Ende der Sowjetunion bei, das
zum RÃ¼ckblick auf eine abgeschlossene Epoche veran-
laÃte, sondern auch die Tatsache, daÃ die inzwischen
von Generationen von Studenten benutzten Kompen-
dien GÃ¼nter StÃ¶kls und Georg von Rauchs StÃ¶kl,
GÃ¼nther: Russische Geschichte. 4. Aufl. Stuttgart 1983
(1. Aufl. 1961). Rauch, Georg von: Geschichte der So-
wjetunion. 8. Aufl. Stuttgart 1990 (1. Aufl. 1955). schon
seit lÃ¤ngerem nicht mehr befriedigen kÃ¶nnen, da ih-
re Grundkonzeption trotz zwischenzeitlicher Aktualisie-
rungen auf den Erstauflagen von 1961 bzw. 1955 be-
ruhte. Was daher schon seit lÃ¤ngerem fehlte, war ein
verlÃ¤Ãliches Standardwerk zur Geschichte der Sowjet-
union in deutscher Sprache, das sich auf dem aktuel-
len Stand der Forschung bewegt und auch neuere An-
sÃ¤tze berÃ¼cksichtigt. Manfred Hildermeier hat nun
diese LÃ¼cke auf beeindruckende Weise geschlossen.

Hildermeier versteht die Sowjetunion als “Mo-
dernisierungsregime neuer monokratischer und tem-
porÃ¤r totalitÃ¤rer Art”, dessen Hauptzweck in der
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zentral gelenkten Mobilisierung der Gesellschaft zu
grÃ¶ÃtmÃ¶glicher Ã¶konomischer Leistung bestand
(S. 15-16). In Abgrenzung von den radikalen Kritikern
der Totalitarismustheorie legt Hildermeier Wert darauf,
daÃ trotz der Unterschiede zwischen stalinistischer und
poststalinistischer Herrschaft die Sowjetunion im gesam-
ten Zeitraum ihres Bestehens einen Kernbestand un-
verÃ¤nderter Merkmale aufwies. Vor dem Hintergrund
dieser KontinuitÃ¤t von Gemeinsamkeiten unterscheidet
er - im Einklang mit der Ã¼blichen Periodisierung - vier
Zeitabschnitte: “Aufbau des Sowjetstaates” 1917-1929/30,
“Mobilisierungsdiktatur” 1929-1941, Kriegs- und Nach-
kriegszeit (“Der Sieg und sein Preis”) 1941-1953 sowie die
Zeit von Stalins Tod bis zum Ende der Sowjetunion (“Ent-
wickelter Sozialismus?”) 1953-1991.

Innerhalb dieser Zeitabschnitte wird die innersowje-
tische Geschichte systematisch unter mehreren Aspek-
ten beschrieben. Hildermeier stellt sich das Ziel, drei Ebe-
nen miteinander zu verknÃ¼pfen: Partei und Politik, so-
ziale und wirtschaftliche Strukturen sowie die Welt der
Vorstellungen, Normen und menschlichen PrÃ¤gungen
in ihrer Verbindung mit den materiellen Grundlagen und
der sozialen Organisation des Lebens, - also kurzgefaÃt
das, was von der neuen Kulturgeschichte als “Lebens-
welten” definiert wird. Vor allem in dieser dritten Ebene
unterscheidet sich Hildermeiers Darstellung konzeptio-
nell von allen anderen bisher vorliegenden Gesamtdar-
stellungen, und zwar nicht nur jenen in deutscher Spra-
che.

Die AuÃenpolitik tritt demgegenÃ¼ber in den Hin-
tergrund. Sie findet nur insoweit BerÃ¼cksichtigung, wie
sie zum VerstÃ¤ndnis der inneren VorgÃ¤nge nÃ¶tig
ist. Hildermeier begrÃ¼ndet diese Reduktion mit sei-
ner Ãberzeugung, daÃ alle darÃ¼ber hinausgehenden
Aspekte im internationalen Kontext anzusiedeln seien,
der allein schon aus PlatzgrÃ¼nden ausgespart bleiben
mÃ¼sse. - Diese Hintanstellung der AuÃenpolitik ist
fÃ¼r die Zeit bis 1941 Ã¼berzeugend. FÃ¼r den Zwei-
ten Weltkrieg und die Epoche des Kalten Krieges, als die
Sowjetunion in die fÃ¼r sie neue Rolle einer Weltmacht
schlÃ¼pfte und letztlich - unter anderem - an den dar-
aus erwachsenen Belastungen zugrunde ging, sind die
Wechselwirkungen zwischen innerer Entwicklung und
AuÃenpolitik allerdings so systemimmanent, daÃ die
weitgehende Ausblendung der letzteren problematisch
erscheint.

Eine gewisse EinschrÃ¤nkung des Geltungsbereiches
der Darstellung ist auch hinsichtlich des Charakters
der Sowjetunion als VielvÃ¶lkerreich gegeben. Die “Ge-

schichte der Sowjetunion” ist Ã¼berwiegend eine Ge-
schichte RuÃlands unter sowjetischer Herrschaft, und
zwar ausMoskauer Perspektive. Die NationalitÃ¤ten und
die ihnen gegenÃ¼ber verfolgte Politik werden folge-
richtig nur am Rande behandelt. Hildermeier rechtfer-
tigt diese bewuÃt in Kauf genommene Verengung mit
der noch dÃ¼rftigen Forschungslage zur Problematik der
Peripherie undmit der extremen Zentralisierung der Ent-
scheidungsprozesse im Sowjetsystem. Das zweite Argu-
ment ist allerdings nur begrenzt gÃ¼ltig. Entscheidun-
gen in Moskau zu treffen und sie in der russischen Pro-
vinz oder gar in nichtrussischen Randgebieten in kon-
krete MaÃnahmen umzusetzen, konnten oft recht un-
terschiedliche Dinge sein. Vielleicht hÃ¤tte man solche
Fragestellungen auf Kosten der breit dargelegten inner-
parteilichen Diskussionen, die nur einen relativ kleinen
Kreis von FunktionÃ¤ren in der Zentrale betrafen, doch
eingehender thematisieren kÃ¶nnen.

Die fein strukturierte Gliederung macht die Konzep-
tion des Buches transparent. Sie ist auf der ersten Ebe-
ne chronologisch: Zwei Kapitel behandeln auf immer-
hin 100 Seiten die Entwicklung, die vom ausgehenden
19. Jahrhundert bis zumOktober 1917 fÃ¼hrte. Neun Ka-
pitel sind dem Sowjetstaat von 1917 bis 1991 gewidmet,
ein Ausblick skizziert den Weg RuÃlands zur Demokra-
tie 1991-1996. Die Darstellung beschlieÃt eine Betrach-
tung Ã¼ber die Ursachen fÃ¼r das Scheitern des So-
wjetsozialismus. Auf der zweiten Ebene sind die meisten
Epochenkapitel in Abschnitte Ã¼ber Herrschaft, Wirt-
schaft, Gesellschaft, Kultur und AuÃenpolitik unterteilt.
Einige Kapitel weichen von diesem Schema ab: Kapitel
I und II Ã¼ber die Vorgeschichte, Kapitel III (Oktober-
umsturz und BÃ¼rgerkrieg), Kapitel V (Revolution von
oben 1929-1933), Kapitel IX (Ãra ChruÅ¡cev 1953-1964)
sowie die Kapitel XI und XII (1983-1996). In der Regel
lÃ¤Ãt sich diese modifizierte Schwerpunktbildung in-
haltlich begrÃ¼nden, lediglich beimKapitel IX Ã¼ber die
Ãra Chruschtschow ist das Fehlen der Abschnitte “Ge-
sellschaft” und “AuÃenpolitik” nicht ganz einsichtig. Die
AuÃenpolitik dieser Jahre findet sich im Kapitel Ã¼ber
Breschnews Regime, die Gesellschaft wird lediglich bei
der Wirtschaft mitberÃ¼cksichtigt.

Mit der fast durchgehenden systematischen Behand-
lung der verschiedenen Sektoren der Entwicklung un-
terscheidet sich Hildermeiers Werk wohltuend von an-
deren Synthesen zur russischen und sowjetischen Ge-
schichte. Die Geschichte der Sowjetunion wird dadurch
nicht, wie in frÃ¼heren Darstellungen, zu einer mehr
oder weniger willkÃ¼rlichen Aneinanderreihung jeweils
gerade als wichtig herausgegriffener Ereignisse, sondern
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zu einemNetz miteinander korrespondierender Entwick-
lungsstrÃ¤nge. DaÃ auf diese Weise der durchgehende
ErzÃ¤hlfaden mitunter verloren geht, nimmt man gern
in Kauf. Schon angesichts des Umfanges wird kaum ei-
ner das Buch wie einen Roman in einem Zug von der ers-
ten bis zur letzten Seite durchlesen, sondern man nimmt
es zur Hand, um nachzuschlagen oder um einzelne Ka-
pitel zu studieren. Hildermeier hat in realistischer Ein-
schÃ¤tzung der Leser die chronologischen Abschnitte
des Buches so konzipiert, daÃ sie relativ autark eine Ori-
entierung Ã¼ber die wichtigen Entwicklungen, Proble-
me und Strukturen des jeweiligen Zeitraums geben.

Dem nachschlagenden und suchenden Leser er-
leichtern ein Personen- und Orts- sowie ein Sachre-
gister die Orientierung. Hinzu kommen eine (nicht
besonders deutliche) Karte der Sowjetunion, ein Ab-
kÃ¼rzungsverzeichnis, ein Glossar und ein kleiner An-
hang mit statistischen Ãbersichten, die in komprimierter
Form Ã¼ber BevÃ¶lkerungsstruktur, Industrieprodukti-
on, Wirtschaftswachstum, MonatslÃ¶hne und Mitglie-
derzahlen der Partei informieren. Das Sachregister ist
ausfÃ¼hrlich, kÃ¶nnte aber noch benutzerfreundlicher
sein. Will man sich schnell Ã¼ber Themen wie Archi-

tektur, Sport, Stimmungen in der BevÃ¶lkerung, Wider-
setzlichkeiten, LÃ¶hne und Preise oder Ã¼ber den Palast
der Sowjets informieren - was alles im Text zur Sprache
kommt - wird man Ã¼ber das Register nicht fÃ¼ndig,
sondern muÃ langwierig blÃ¤ttern. Zu bemÃ¤ngeln ist
auch das Fehlen eines Literaturverzeichnisses. Vielleicht
kann sich der Verlag bei einer Neuauflage doch noch da-
zu durchringen, ein solches anzufÃ¼gen. Bei einem Ge-
samtumfang des Buches von 1206 Seiten dÃ¼rften 50 Sei-
ten mehr oder weniger die Herstellungskosten nicht ex-
plodieren lassen. So ist die weiterfÃ¼hrende Literatur in
denAnmerkungen versteckt und zumTeil nurmÃ¼hsam
aufzufinden, weil die Titel lediglich bei der ersten Nen-
nung im vollen Wortlaut zitiert werden.

Die obenstehenden kritischen Bemerkungen sollen
allerdings nicht verschleiern, daÃ es sich bei Hilder-
meiers “Geschichte der Sowjetunion” um eine gewaltige
Leistung handelt: breit und umfassend in der Komposi-
tion, verlÃ¤Ãlich und detailliert, was die Fakten betrifft,
ausgewogen in den Interpretationen, - ein Standardwerk,
an dem auf lÃ¤ngere Sicht niemand vorbeikommenwird,
der sich ernsthaft mit der russischen Geschichte befassen
will.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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